
Das Konzıl ewegt sich schon) 1Im konzılıaren Prozel}3
Siegen 11

„„Es darf ottes wıllen nıcht se1n, daß WIT gegeneinander Krieg führen, dal;
WITr einander das täglıche rot verweılgern, dalß WIT dıe Schöpfung zerstören‘“‘ dre1ı
Überschriften Aaus dem ‚„„‚Bundesmanıfest‘‘ vgl Anhang) eNnNeN die seıt Vancouver
auf der Tagesordnung der Christenheit stehenden Aufgaben. Dieses Bundesmanıfest
miıt einer Reihe Von konkreten Selbstverpflichtungen un Forderungen ırd ergänzt
durch die Berichte Aaus den über Arbeıtsgruppen. Es wurde VOI den etwa 1200
Teilnehmern der Okumenischen Versammlung für Gerechtigkeıit, Frieden un! Be-
wahrung der Schöpfung 21 bıs November 986 In Siegen aNngeNOMMEN. Es
versteht sıch sowohl als eigener Beitrag S: konzıllaren Prozel} WI1e auch als Fın-
ladung Gruppen, Kıirchen und Gemeıiınden, hre Posıtionen klären, deutlich
wahrzunehmen und gleichfalls In das Gespräch der OÖOkumene einzubringen. Dıiıe Zeıit
drängt nıcht [1UT VO ökumenischen Terminkalender bis 1990 her, sondern e1l
dıe Gefährdung un Vernichtung VOoO  w Menschenleben und ottes Schöpfung ın
einer Exponentialkurve zunımmt.

Spirituell WI1Ie materiell sınd die en der Gerechtigkeıit, des Friedens und der
Schöpfung, die (Gjott seiıner Welt gegeben und In jedem Gottesdienst, seinen und
bekräftigend un: erneuernd, austeılt. Siıe dankbar empfangen, heißt s1E ‚, VCI:-
körpern  .. ihnen eine Gestalt 1im Alltagsleben der wirtschaftlıchen, politischen un
wissenschaftlıchen Wiıdersprüche und angeblıcher Zwangsläufigkeıiten geben
Preman Nıles en betonte gegenüber der lut der Worte die Notwendigkeıt einer
‚‚Verkörperung‘‘ des christlıchen CGlaubens

on In der Vorbereitungsarbeıt des Trägerkreıises Aaus Initiatıven, Netzwer-
ken un: Organısationen War eın konzılıarer Prozel} gelaufen, auch mıiıt einigen bitte-
Ien Erfahrungen VO  — Dissens, Blockierung un der Dominanz polıtıscher Ooder Dal-
tiıkularer Loyalıtäten gegenüber christlich-öSkumenischen Loyalıtäten. Dıe bıblıschen
Versuchungsgeschichten sınd 1n Leitungsgremien wı1ıe In Basısgemeinden der Kırche
ähnlıich. Dıie Konsequenz kann 1Ur heißen: noch mehr konzıllarer Streit In der
Kırche und ihren Rändern; noch mehr Zusammensıitzen, sıch auseinanderzu-
seizen; noch mehr engagıierte Praxıs für Gerechtigkeıt, Frieden und Bewahrung der
Schöpfung; noch mehr Analyse und Reflexion dieser biblischen und polıtıschen
Wiırklıchkeiten.

Die Vertreterinnen und Vertreter der 400 Initiatıven, Gemeıinden und Grup-
DCN eingeladen, eın Wochenende miteinander arbeıiten. Die Zeıt Wl

Knapp. Die wWel Zielsetzungen, verbindliche Vorschläge auszuarbeıten und dıe Partıi-
zıpatıon aller ermöglıchen, benötigen mehr eıt. FEın Reader bot den über
Gruppen Bıbeltexte, Bıbelarbeiten und das Onkrete Beispiel einer Bundesschlul3-
aktıon zwıischen westdeutschen un: südafrıkanıschen Gruppen un: Gemeinden

die Zwangsumsiedlungen und N1IC. zuletzt ıne methodische Reflexion über
Bibel-Basis-Arbeit. Das Gespräch zwıschen Bıbel, eigener Erfahrung und Prax1s-
orlentierung braucht noch mehr Übung 7u fragen bleibt auch, ob nıcht bel aller
Hochschätzung der mitgebrachten Expertise viele Gruppen neben dem TIa  ®
rungsaustausch nıcht auch eın Stück „Fortbildung‘‘ erwarten, ZU Beıispıiel über die
alte W1e über ıne NEUC Weltwirtschaftsordnung.

99



Der CGottesdienst bezeichnete un: elerte die Wegstationen des langen konzılla-
Ien Prozesses. Wen wundert e '9 WeNnNn dıe Klage einen breiten aum einnımmt? Die
Klage über Christen und Kırchen, über dıe eigene Unentschlossenheit und Ohn-
mac aber WaTlT eine Klage unterwegs, nıcht VOT einer unüberwindlichen pder STuUum-
Inen Wand

Es Wal NıIC VON ungefähr, daß der gen1us locı Sıegens sıch nıcht 1L1UT In der
Gastfreundschaft Sıegerländer (Gemeinden un In der Miıtarbeıiıt der Öörtlıchen solı-
darıschen Kırche mıtteıiılte. Der Rektor der Universıität, In deren Räumen die Ökume-
nısche Versammlung ein ganzes Wochenende lang arbeıtete, der Ingenieurwissen-
schaftler Professor Rımbach, begrüßte mıt einer inhaltlıchen Stellungnahme die
Teilnehmer. Er machte ‚„ıllusıonslos Mut, für ıne bessere Welt arbeıten“‘, gerade
gCHh der Rolle VONN Wissenschaft und Technik, die Zeıtalter nıcht zuletzt
durch dıe Anhäufung ungeheurer Vernichtungspotentiale praägen Er zitlerte

Lec. den polnischen Aphoristıiker: SIch bange, dalß der letzte Schreıi der ech-
nık nıcht zugleich der letzte Schrei der Menschheıit werde.‘‘

In einem der Statements Begiınn der Gruppenarbeıit wurde diese Herausforde-
T UuNng Wiıssenschaft un Technik, hre Innovatiıonspotentiale nıcht 1L1UT destruktiv

schlichter Fortsetzung bısheriger Praxıis und ihrer Rahmenbedingungen NuTL-
ZCI1, sondern z.B. anstelle einer Rüstungsindustrie alternatıv ıne Entwicklungs-
industrie, anstelle einer Abfälle produzierenden Chemie ıne Chemieproduktion In
geschlossenen Kreisläufen erarbeıten, eutllic ausgesprochen. Warum ırd nıcht

Was möglıch st? Warum werden S{)I un! Atombomben un: nıcht
dıe Vorschläge VO  —; ReykJavık? iıne Ööffentliche Dıskussıion un Entscheidung, dıe
nıcht dıe Interessenvertreter als Xperten (ın Miılıtär, Kırche, Industrie oder Wissen-
chaft) alleın gelten läßt, ist notwendig, aus der sıch Chrıisten auch nıcht durch
Schweigen heraushalten können. Abseıtsstehen oder Schweigen bedeuten Zustim-
INUNg ZU auf der Dıinge.

Das Stichwort ‚Konzıl“‘, VO  — Dietrich Bonhoeffer 1934 un VOnNn 'ater Metzger
1939 über Vancouver 1983 bis VON Weıizsäcker 1985 In dıe öÖökumenische De-
batte gebracht, erwelst seine Inspırationskraft. Die ökumenische ewegung 1st mehr,
gerade auch iın praktıscher usammenarbeıt un 1n der theologıschen WIeE polı-
tiıschen Reflexion, als dıe ökumenischen usammenschlüsse un offizıellen CZCH-
NUNgCH. Damıt ist weder den OÖOkumenischen Rat der Kırchen noch dıe
Konfessionsfamilıen VON Rom bis Zr Lutherischen Weltbund Negatıves
gesagl; denn mıt ihnen unablösbar verzahnt geht die ökumenische Bewegung ihren
Weg Beide aber haben sıch das Tempo und die Klarheit ihrer Schritte nıcht durch
ücksiıchtnahme auf siıch selbst oder dıe gefällıgen Götzen WI1e Siıcherheit, aCNSs-
iu  3 und Konkurrenz, ondern durch dıe Heıil-losen Zustände der Menschheıt un
der Schöpfung bestimmen lassen. Konkrete Kritik speılıst sıch auch AdUus der chrıst-
lıchen Tugend der Ungeduld. Slegen War eın Sıgnal, das oft LOLgesagte Konzıl term1-
nologisch und kırchenrechtlich LOL seın lassen, und zugleich der Aufruf un dıe
Einübung In dıe Praxıs: Es ebe der konzilıare Prozel3! Und lebt

Kardınal König (Wıen), internationaler Präsident VO Pax Christı, begrüßte
ausdrücklich den konzılıaren Prozel} und sprach dıe Hoffnung auf eine offizıelle
und breıtere katholische Beteiligung deutlich Au  N Er un der Paderborner Hr7z-
bıschof Degenhardt ermutigten dıe in Siıegen versammelten Chrısten ZUT Weıter-

100



arbeıt und Intensivierung. Die katholische Präsenz (u Ordensleute für den TIE-
den, katholische Jugend, Pax Christi) mMu. als eine hoffnungsvolle un vollgültige
Bejahung eines ZWar langen) gemeiınsamen eges angesehen werden.

Christen Aaus über einem Dutzend Länder, VO  — der SowJetunion bis den
USA, VOINl Südafrıka bıs Brasılıen, nahmen teil, ergriffen FA eıl 1mM Plenum, VOI

allem aber In den Gruppen das Wort In Gottesdiensten un: In einer Gemeıminde-
veranstaltung miıt Siegener Ortsgemeinden wurde Vvon ıhnen der ökumenische un
konzılıare Prozelß sehr anschaulıch den Gemeindegliedern nahegebracht. S1e zeigten
ebenso wıe die Ansprache VO  — Preman Nıles Aaus Genf, WwWI1Ie notwendig dıe Öökume-
nısche Miıtsprache bel allen Versammlungen deutscher Christen ist. Praktizıerte
Ökumene ist der entscheidende Beıtrag ZUr Erneuerung und Veränderung unseTrTeT

Volkskirche. Auch für diesen reformatorischen Prozeß gılt eın Kairos, der nıcht auf
Dauer geschaltet werden kann Er kann vorübergehen. ann fallen die Kırchen In
der Bundesrepublık, beireit: VO Erwartungsdruck vieler engaglerter Christen
un: Gruppen, 1n die Phalanx vieler Großorganisationen wWw1e Parteıen, Gewerk-
schaften, Industrieverbände oder Universıiıtäten zurück: Sıe werden als machtförmıig,
aber nıcht als innovationsfähieg Iınks liegengelassen. Der Exodus derer ırd voll ein-
seizen, die In der ÖOko-, Friıedens-, Solidarıtäts- oder Frauenbewegung en und
arbeıten. Die eidenschaftlıche Auseinandersetzung dıe Konten der Deutschen
Bank, dıe der Evangeliısche Kırchentag unterhält, ist durch den brennenden Wunsch
bestimmt, den Kırchentag nıcht In jene große Koalıtion der selbst unbewegten EWE-
SCI ziehen lassen. Wer solche Sätze als Drohung versteht, lıest S1eE falsch Sie sınd
Wegbeschreibungen möglicher Zukunftswege. Sie mussen nıcht notwendigerweılse
1m bfall der Volkskirche VO großen Teıilen des Kırchenvolkes enden. Das 19 Jahr-
hundert mıt dem Exodus der Arbeıter un: der Intelligenz muß sıch 1mM USZUug
Gruppen nıcht wıederholen.

Dıie Gestalt einer ucn Kırche dämmert weder herauf noch ist S1e In eindeu-
tiger Klarheıt entdecken. Aber SIE ırd sıch finden, W1Ie s1e sıch ın vielen ökume-
nıschen Schwesterkırchen schon abzeıchnet, WE dıe Nachfolge Christı nıcht 1Ur

ıne Sache indıvıdueller Chrısten, sondern auch VO  — kollektiven Subjekten WI1e Kır
chen, Synoden, Gruppen un:! Gemeıinden iıst Der ZU Auftakt der Sıegener JTage
ausgelegte Bıbeltext VO Landtag Sichem (Josua 24) steht kritisch jeder Priva-
tisıerung des bıblıschen Glaubens. Dıie Überlastung und Enttäuschung vieler einzel-
NneTr Chrısten braucht dıe bergende und entlastende Mitnachfolge VOonNnNn Gemeıinschaf-
ten, Ja Instiıtutionen: „Ich un: meın Haus wollen dem Herrn dienen.“‘

Martın Stöhr

Anhang
Einladung einem Bundesmanıifest:

Beitrag der ÖkumenischenVersammlung
für Gerechtigkelıt, Friıeden und Bewahrung der Schöpfung

Slegen, 21 bıs November 1986

Kırchen un Christen sınd herausgefordert, für Gerechtigkeıt, Friıeden un: Be-
wahrung der Schöpfung einzutreten. Dıie Antwort auf die Herausforderung kann
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nıcht belıebig bleiben. An ihr entscheıdet sıch heute Nachfolge oder Verleugnung
Jesu Weıl WIT 1mM Glauben ıne Antwort auf dıe Herausforderung unseTeT eıt fin-
den wollen, haben WIT uns versammelt.

Im Hören auf Gottes Wort sınd WIT VOT dıe Entscheidung gestellt, WE WIT dıe-
NeN wollen: dem lebendigen und befreienden Gott, dem ater Jesu Christı1, dessen
Bundesvolk WIT sınd, oder den Götzen uUllseceIeTr Zeıt: den Öötzen des Todes ın Rassıs-
INUS, SeEXISMUS, wirtschaftlicher Ausbeutung, Miılıtarısmus und 1m Mißbrauch VO
Wiıssenschaft, Jechnologıe und aCc Solche Momente, In denen siıch das Volk
Gottes VO auf den Weg macht, ott dıenen, uße Lun und UINZUu-
kehren VO  — falschen egen, nenn dıe bıblische Überlieferung Bundeserneuerung.

Der Weg einem Konzıl des Friıedens un der Gerechtigkeıt für die Menschen
un! dıe all Schöpfung ist ein solcher Prozel} der Bundeserneuerung.

ott hat In esSus Christus die Welt mıt sich und die enschen untereinander VCOI-
söhnt In der Geschichte mıt seınem olk Israel und 1mM Leben Jesu Chrıst1ı hat
uns gezeligt, WOZUu WIT berufen sind: Schwestern un Brüdern In der Einen
Menschheiıt. Im Abendmahl/Eucharistie feljern WIT als Glheder dem einen Leıib
Christı den und des Friedens un der Gerechtigkeıt. Weıl Gott für ulls diesen und
eröffnet hat, können WIT uns auf den Weg der Ausbreitung dieses Bundes machen:
der Vermehrung VO  — Gerechtigkeıit un Frıeden, der Bewahrung der Schöpfung, der
Aufriıchtung VO  — gesunden, heılen un: Sanzenh Beziehungen.

Wır wollen uns auf den Weg machen, den und CGottes bekräftigen und
anzunehmen In ULNSCICIMN Iun und Unterlassen. Darum prüfen WIT eigenes
Leben und die Strukturen, In denen WIT leben, ob s1e un: Wıllen Gottes ent-
sprechen. Wır wollen erkennen, WESsSCHN Bundesgenossen WIT sınd, In welche an-
gigkeıten WIT ul begeben haben, dann konkreten Schrıtten der Umkehr
gelangen.

Wır erklären:
ESs darf Golttes Wıllen nicht SEIN, daß WIF gegeneinander rieg führen.
Aber WIT siınd eingebunden In das System der atomaren Abschreckung un seines

miılıtärisch-industriellen Komplexes, das die Welt Daltet, unger un! TIMU VCOI-
größert und dıe Feindschaft institutionalisiert.

Miılıtärische Sicherheit 1st einem GöÖötzen unNnseTeT Zeıt geworden. Das ADb-
schreckungssystem verheißt uns Friıeden un ordert den Gehorsam gegenüber sel-
Her eigenen Logık und seinen Gesetzen. Aber dieser Friede ist kein Friıede. Es ist der
Frieden der Reichen auf Kosten der Armen. Dieser ‚Friede*‘ produzliert seiner
Aufrechterhaltung immer NCUC Ängste und immer weıtere Aufrüstung. Dıiıe Produk-
tıon VO  —_ Küstungsgütern un! deren Export verheıßt wirtschaftlichen Profit Dıe
Entwicklung VO  —_ Weltraumwaffen un dıie Utopıie der Unverwundbarkeıt ZU[E Be-
herrschung der Welt als Kriıegsführungsstrategien und dıe dazugehörenden Waffen-
ysteme lassen einen globalen Krieg immer wahrscheinlicher werden, der dıe TSTLO-
TUNng allen Lebens bedeutet

Zu diesem Thema War aus zeıtlıchen Giründen nicht möglıich, sıch auf Beıispiele
einigen.

Als Herausforderungen das polıtische Handeln der Kırchen wurden unter
derem oft genannt Eıintreten Weltraumrüstung und weıtere Atomversuche;
Absage dıe Götzen Siıcherheit und Abschreckung; Eıintreten für Sıcherheıits-
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partnerschaft; Schritte ZUT Aussöhnung mıiıt den Völkern der SowJetunıon und 7U

au des Antikommunismus:; Unterstützung gewaltfrelier Wiıderstandsformen und
Anerkennung der Kriegsdienstverweigerung als dem deutlıcheren Zeichen. Als Her-
ausforderungen dıe Kıirchen, selbst Kırche des Friedens werden, wurden unter
anderem Oft genannt Infragestellung der Struktur der Miılıtärseelsorge, Einrichtung
und Unterstützung eigener Friedensdienste.

Wır erklären
EsS darf (Gottes Wıllen nicht seIin, daß WIFr einander das tägliche rot

verweigern.
Aber WIT sınd eingebunden ın eın kapıtalıstisches Wirtschaftssystem und ıne

kapıtalıstische Wirtschaftsordnung mıiıt iıhren transnatiıonalen Konzernen und Ban-
ken, In denen ıne privilegierte Minderheit dıe Mehrheıit der Menschheıt ausbeutet.
Der Grundsatz der Gewiınnvermehrung wird über die Befriedigung der
Grundbedürfnıisse er enschen gestellt.

unger 1st keıin Schicksal. unger wırd gemacht Br ist eın Produkt ungerechter
Verteilung VON Lebensmiuitteln, Rohsto{ffen und Produktionsgütern. Während In der

mıiıt hohem finanzıellem Aufwand Jahr für > Lebensmiuttel vernichtet werden,
verhungern Jährlıch Mıiıllıonen Menschen un ebt eın Vıertel der Menschheıt
unterhalb der Existenzgrenze. Das herrschende Weltwirtschaftssystem ist dem LAaS-

sistischen Apartheıidssystem vergleichbar, denn enthält den meılsten Völkern die
Beteilıgung der wirtschaftliıchen un poliıtiıschen Macht VO  Z Es schafft struktu-
relle Arbeitslosigkeıt un: fördert polıtısche Unterdrückung un dıe Verletzung der
Menschenrechte des Profits willen. In der Schuldenkrise aglert der Internatıo-
nale Weltwährungsfonds als neo-koloniales Instrument ZUT ökonomischen und deo-
logischen Kontrolle der Länder. Unser Reichtum 1st dıe TMU der anderen.
Aber noch immer meınen WIT, das Elend der Menschen besser können
als dıie Mühen der Veränderung.

Als Herausforderung dıe Kırchen für ihr polıtısches Handeln wurden mıt Vor-
Tang genannt: FEıintreten für umfassende und iındende Sanktionen dıe Repu-
bliık Südafrıka; Eıintreten für einen Schuldenerlal3 zugunsten der 7Zweidrittel-Welt.

Als Herausforderung die Kırchen, Kırche der Gerechtigkeıt werden, wurden
mıt Vorrang genannt Abbruch der Verbindungen Banken, dıe mıt Südafrıka
Geschäftsbeziehungen unterhalten; Revıisıon der eigenen wirtschaftlıchen und
finanziellen Struktur gemäß den Kriterien VO  — Gerechtigkeıit und Bewahrung der
Schöpfung.

Wır erklaren
EsSs darf olttes Wıllen nicht SeIN, daß WIFr dıe Schöpfung zerstören
Aber WIT sınd eingebunden in e1in Zusammenspiel VO  — Wissenschaft un Techno-

logıe, das die renzen dessen überschreıtet, Was der Schöpfung zugemutet werden
kann. Im Machbarkeıts- und Fortschrittswahn treıbt der Mensch aten, dıe VOTI

der ATr und den Menschen nıcht mehr verantwortel werden können. Das wird
besonders deutliıch der milıtärischen und zıivilen Nutzung der Atomenergle.

Die Endlichkeıit der Ressourcen un die begrenzte Belastbarkeıt der rde ırd
mılßachtet In unseTrTem Lebensstil un unseTenN Produktionsmethoden verkennen WITr
das Lebensrecht der Schöpfung, In dem das Leben der Menschen wurzelt. Der
Grundbestand der Schöpfung wırd angegriffen: Der natürliche Kreislauf der atur
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ZEeN!  IL, Ome gespalten und Gene manıpuliert. Zur Haushalterschaft sınd WIT
aufgefordert, aber WIT leben über I1SCIC Verhältnisse. Als TIreuhänder für HSGT
Kınder en WITr die rde empfangen. Aber WITr leben 5 als käme nach uns dıe
Sıintflut.

Als Beıispiel für die Herausforderung das polıtische Handeln der Kırchen
wurde genannt Eintreten für dıe sofortige Stillegung aller Atomanlagen.

ber diese Ihesen haben WIr ulls Übereinstimmung gefunden. Sıe sınd
das Ergebnis eınes Lernprozesses, der nıcht erst auf diıeser Versammlung egonnen
hat In verschiıedenen Versammlungen und Aktıonen haben WITr schon versucht,
Schritte der mkehr beschreiben und gehen Wır sınd betrübt, dalß Nsere
Stimme dabe!l In UNserIenN Gemeıinden un Kırchen nıcht iImmer als aufrichtiges
ZeugnI1s für das Leben der Welt gehört worden ist Wır verstehen uns als eıl dieser
Kırchen. Aber In den Kontf{lıkten Gerechtigkeıt, Frıeden und Bewahrung der
Schöpfung sehen WIT heute dıe Kırche VOT Entscheidungen gestellt und gC-
meinsamem und eindeutigem Handeln herausgefordert. Oorte allein genügen nıcht
mehr.

Wır verpflichten uns darum untereinander un! voreinander, für Leben
Konsequenzen ziehen Aaus dem, Was WITr als Wıllen ottes erkannt haben Die FEıin-
siıcht 1n 1ISCIC Mitverantwortung für dıe Strukturen der Ungerechtigkeıit, des Un-
frıedens un der Schöpfungszerstörung darf nıiıcht ohne Folgen bleiben.

Wır verpflichten uns einem Handeln, das sıch Gelist, Logık und Praxıs
der Abschreckung stellt

Als Beıispiele für dieses Handeln eNnNnenNn WIT.
Solidarıtät mıt Opfern der Rüstungsindustrie; au VO  — Feindbildern zwıschen

Völkern; Solıdarıtät mıt Asylanten; Unterstützung gewaltfreier Wıderstandsformen.
Wır verpflichten uns einem Handeln, das sıch der Not und den Bedürfnis-

SsSCH der Armen, der polıtiısch Verfolgten, der den and Gedrängten, der ntier-
drückten, den Opfern VO  —_ polıtıscher, miılıtärischer und wirtschaftlicher ewalt
orlentiert.

Als Beispiele für dieses Handeln CMNNEN WIT.
Wır wollen aktıv für Boykott- und Sanktionsmaßnahmen dıe Republık

Südafrıka eintreten. Wır wollen beginnen, ıne Sanctuary-Bewegung In der Bundes-
republık aufzubauen.

Wır verpflichten uns einem schonenden mgang mıt der atur, einem
haushälterischen mgang mıt den Ressourcen der rde und Zu Wıderstand
Jlechnologıen, deren dırekte Auswirkungen und möglıche Gefahren für Mensch und
Schöpfung gefährliıch sınd, daß S1E unverantwortbar sınd

Als Beispiele für dieses Handeln eNnnen WIT:
Aus Dankbarkeit für Gottes Schöpfung verpflichten WIT unNs, Essen bewull-

ter auszuwählen und einzunehmen.
In unseTerTr Kırche treten WITr dafür ein, dal} kırchliche Häuser und Einrıchtungen

nach diesen Grundsätzen geführt werden, beı Gemeindeveranstaltungen diese
Grundsätze berücksichtigt werden, In der Gemeinde über den Zusammenhang
zwıschen unserer Ernährungsweilse und dem Hunger In der Welt aufgeklärt wırd

Angesichts des Hungers ın der Welt un der Zerstörung der Lebensgrundlagen
treten WIT als Kırche für ıne gerechte Weltwirtschaftsordnung un: für dıe Bewah-
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rung der Schöpfung ein Wır ordern, A den Import VO  - Futtermitteln für Tiere
vermindern, den Import VO Luxuslebensmiuttel reduzieren, gerechte Preise für

Agrarprodukte AdUus der 7Zweılidrittel-Welt ermöglıchen, den ökologischen Anbau
Öördern und dıe Massentierhaltung einzuschränken.

Die Prioritäten uUunNnseres Jeweılligen Handelns möÖögen dabe! verschieden se1ın, aber
S1E erganzen sıch un sınd Teıle eines gemeiınsamen Prozesses der Umkehr.

Wır haben UuNs untereinander informiert un: Rechenschaft darüber abgelegt,
War WIT fiun wollen, den und mıt (Gjott Wenn WIT zurückgehen In
MNSCIC Gruppen un! Gemeıinden, werden WITr das espräc mıt anderen suchen dar-
über, ob S1ie sıch den Jeweılıgen Bundesverpflichtungen, dıe WIT übernommen haben,
anschlıießen können. Wiır wollen uns In unseTrTeT unmıiıttelbaren Umgebung umschau-

nach denen, dıe gemeinsam mıt unls auf dem Weg sınd, und mıt ihnen 1I1l-
arbeıten.

Dabe!Il wollen WITr uns besonders mıt denen zusammenschlıeßen, dıe VO Unge-
rechtigkeıt, Unfrieden und Schöpfungszerstörung betroffen sınd; denen ın der SOSC-
nannten ‚„„Drıtten Welt‘‘® und denen in unNnserer eigenen Gesellschaft.

Wır wollen unls selbst un: andere Verpflichtungen erinnern, die WIT schon ein-
sınd, Partnerschaften, und S1E LICU aktıvıeren un: ausbauen. Wır wol-

len VOT allem auch über dıe renzen unNnserer Konfessionen weıter zusammenbleıben
un zusammenarbeiıten.

11 Wır WwIissen, dal} unftier ul Christen noch Uneinigkeıt darüber besteht, Was der
heute gebotene Ausdruck UNSCICS Gehorsams gegenüber ottes Waıllen ist Darüber
muß der konzıliare Streıt weıter geführt werden. Aber WITr wissen auch VO schon
vorhandener Übereinstimmung. Daran wollen WIT uns orlentlieren un geme1nsa-
INeN Handlungsperspektiven gelangen. Wır hoffen, daß iıne ewegung 1SCIC A
chen erfassen wird, die die Welt nıcht mehr übersehen und übergehen kann ıne Be-
WCBUNg für das Leben und den Tod, iıne ewegung, dıe sıch der Mitwirkung

Krieg, Ungerechtigkeit und Umweltzerstörung verweigert und In der treuen
Nachfolge Jesu zeichenhaft ıne andere Wiırklichkeit ebt: dıe Wiırklıichkeıit des
Reiches ottes

Das 1el einer eindeutigen un wechselseıtigen Verpilichtung der Kırchen für
Gerechtigkeıt, Friıeden un: Bewahrung der Schöpfung Ist eıt gesteckt. Der Weg
dorthıin wıird AQus Erfolgen, aber auch AdUus Durststrecken un Nıederlagen bestehen.
Zur Stärkung wollen WITr auf unNnserem Weg das Feiern nıcht VETSCSSCH. Wır wollen
uUuns des Sabbats erinnern, den Jag des Bundes, und ın felern. Es ist der Jag ottes,
der Tag der uhe nach der Arbelıt, der Tag des Lobes über Gottes Schöpfung und
dıe Feıier des Lebens Es 1st der Jag der aktıven Selbstbegrenzung des Rechtes
der Schwachen un:! Armen wiıllen. In der Erinnerung die Auferstehung Jesu und
die Stiftung des Sabbats wollen WITr dıie Durchbrechung der Gewohnheıit felern, wol-
len felern, dal nıcht alles bleıbt, W1e 1st
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